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terö beginnt jtifammenjufaUen. ©et mtfbe SBinb ©d ift fdfon nicf)t mehr SBinter, abet auef) nod)

tagt ihre ©iebef abttopfefn, unb ber ©onnen- nid)t ^rüfjfing. 3egt haben toit ben ffrüfffing
(traf)! ftögt mitfeibdiod Sliffe in fifre SBänbe unb bed (früf)jaf)rd. ißag auf. Sftme feinen ©uft ein

glatten ©rüden. unb faß feine SJlunterfeit nidjt entfdjtbinben!
Slber jegt ift biefe gett nod) nid)t gefommen. (Aus dem Finnischen übertragen von Friedrich Ege

Das Prinzip des geretteten Rappens
©pare in ber geit — bad fann jeber. Sfber in

ber Slot fparen, bad ift eine flunft. Unb biefe

itunft übe id) jet3t. Unb 3toar mit ©rfeig. SOiete

meinen/ ed fted'e ein 2rtcf bafjinter. SBeif ed

mir fo fdjmerjfod läuft. SBad ijeigt ïrid? Od)

modjte ed Ueber iprin^ip nennen, ©ad ^ßrinjip
bed geretteten Stoppend. Söie gebanfeniod gibt
bodj ber SJlenfdj feine Stappen audi ©a trinft
man einen ftaffee offne ©urft. ©ort nimmt man
bad ïram, too einem ber Sfrjt bad 3Jlarfd)ieren
and ^er3 gefegt fjat. ffauft eine öffuftrierfe,
eingig um bad Stätfef ?u fofen, unb babei gibt
und bad ßeben tägfidj Stätfef offne gafft gratid
auf. ©er fjüngting saffft 1.20 für feine „Sfti
23aba": mit 3toei SSriffago 311 —.25 toürbe ed if)m

genau gfeidf fang fdffedft toerben. Ober toir Heben

3toan3ig Stappen auf einen ©riefumfdjfag, ftatt
bag toir unfere ©efjeimniffe atd ©rucffadfie ber-
fenben. ©d fommt ja bod) affed einmal aud! -—•

£>ier fege idf nun ben iQebef an. Unb biefer frjebef

geigt ©parbüdffe. ©eit meiner SSefeffrung mün-
bet jeber toridjte Söunfdj meined bergend aid

©infage in bie 6parbüd)fe ein. ©ad ift bie gan3e

gauberformef.
SBer fid) an biefe (formet bäit/ ber toirb •—

gfeid) mir — audf in gelten ber ürübfaf ©rfofg
fjaben im ©paren. ©enn man macfjt fidf feinen

93egriff/ toie bafb fidf bie aufgehobenen Stidef-
unb ©ifberabfäffe 3ur fiatoine 3ufammenbaffen.
©ff bu bid) 3toeimaf umbreijft, ffa[t bu ein brabed

©ermögefdjen beifammen, unb bu mugt bid) nur
fcfjfüffig toerben/ toie bu ed bermafeinft toieber

3ertrümmern toiffft. Odf für mein Seit habe nodj

niegt bad fegte Sßort gefprodjen. Sßieffeidft/ bag

tdj mir bod) einen Keinen 23orgotti erftege. ©d

fann mir einer über 93orgotti fagen, toad

er toiff: ber Sßagen hat ©peu3 unb gait bie

©trage. Sfucf) fdfon habe id) mit bem ©ebanfen

gefpieft, mir am i)3fannenftief ein befdfeibened

Äanbfjaud auffteffen 311 taffen. Sfber nicljt mit

(ffadfbad). ©ad gdadjbadj toirb fidf auf bie

.Sänge nid)t behaupten/ fage id). Stein/ einen

fädbiffenen ©iebef mügte mein ©jätet tragen, ber

in bie fianbfdjaft hinein pagt, unb „SJtänner-
treu" heißen, ©beitoeig, Sffpenrofe unb Sfleie-

rtedfi finb teiber fdfon befegt. Stiegt 31t beradjten
toäre aud) eine ffjodjseitdreife — P°s* festum —
nadj bem heiligen ©rab ober an ben Sanafee.

Überfällig toäre fie. i\UT3, ber Sftogfidffeiten finb
biete. Unb subem hat ed ja aud) nodj gute Sßeife

mit bem ©erteilen, ©enn ich habe mit ©paren
eigentlich erft geftern begonnen, ©a mpefjte idf
benn bodj gleich nieine erften ©rfafjrungen mit-
teilen.

Sftfo: id) ging auf bie S3anf unb fehrte mit
einem ©parbudf unterm SIrm unb einer ©par-
büdjfe in ber ïafdfe 3urücf. ©ad ©eheimnid biefer

©parbüdffe beruht in ber ©igentümfidjfeit, bag

fie nur ber Sftann auf ber 33anf aufbredfen fann.
©a mag ber gute ©parer breimat reuig toerben

im Sag, ed nügt ihm nidftd: berfenft ift berfenft.
Ober auf gut beutfdj: eingefroren ift eingefroren,
©ebor idf nun ben frjeimtoeg antrat, gaft ed,

gfeidf bie erften praftifdjen ©parbeifpiefe fidf er-
eignen 31t taffen.

©leidj am ißarabeplag ereilte mid) bie erfte

©erfudjung. Sfber audf fdjon bie erfte ©etoäij-
rung, ©enn mit Haftung unb Söürbe marfdjierte
idf an bem bieten bebrueften papier borbei, bad

bort toäijrenb ben fjjauptberfefjrdftunben bem auf-
getoedten ©ürger eifrig angeboten toirb. Unb 3U-

frieben praftisierte idf bie erfte ©rnte burdf ben

geheimnidboffen ©pait: SJlittagbfatt: 20 Slap-

pen (man runbet ja auf), frjelbetifdje Öffuftrierte:
35 Slappen, Äimmat - Oifftrierte:35 Slappen,

©pree-Offuftrierte: 30 Slappen. ©iner pried ben

©orübereifenben eine ©rofdjüre an: „©er Hampf
umd ©afein". 3dj erfunbigte midf feutfefig naef)

bem fßreid unb toarf befjenbe bie neun3ig Slap-

pen in meinen ©pferftod. ©r toar bereitd ein
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ters beginnt zusammenzufallen. Der milde Wind Es ist schem nicht mehr Winter, aber auch noch

läßt ihre Giebel abtröpfeln, und der Sonnen- nicht Frühling, Jetzt haben wir den Frühling
strahl stößt mitleidslos Nisse in ihre Wände und des Frühjahrs. Paß auf. Atme seinen Duft ein

glatten Brücken. und laß seine Munterkeit nicht entschwinden!

Aber jetzt ist diese Zeit noch nicht gekommen, àsm triimisodsrl üdsrtrs.Zsn von Lrisàrioll

Das ?rin?ip des geretteten Rappens
Spare in der Zeit — das kann jeder. Aber in

der Not sparen, das ist eine Kunst, lind diese

Kunst übe ich jetzt. Und zwar mit Erfolg. Viele
meinen, es stecke ein Trick dahinter. Weil es

mir so schmerzlos läuft. Was heißt Trick? Ich
möchte es lieber Prinzip nennen. Das Prinzip
des geretteten Nappens. Wie gedankenlos gibt
doch der Mensch seine Nappen aus! Da trinkt
man einen Kaffee ohne Durst. Dort nimmt man
das Tram, wo einem der Arzt das Marschieren
ans Herz gelegt hat. Kauft eine Illustrierte,
einzig um das Nätsel zu lösen, und dabei gibt
uns das Leben täglich Nätsel ohne Zahl gratis
aus. Der Jüngling zahlt 1.20 für seine „Ali
Vaba": mit zwei Brissago zu —.25 würde es ihm

genau gleich lang schlecht werden. Oder wir kleben

zwanzig Nappen auf einen Briefumschlag, statt
daß wir unsere Geheimnisse als Drucksache ver-
senden. Es kommt ja doch alles einmal aus! -—

Hier setze ich nun den Hebel an. Und dieser Hebel

heißt Sparbüchse. Seit meiner Bekehrung mün-
det jeder törichte Wunsch meines Herzens als

Einlage in die Sparbüchse ein. Das ist die ganze

Zauberformel.
Wer sich an diese Formel hält, der wird -—

gleich mir — auch in Zeiten der Trübsal Erfolg
haben im Sparen. Denn man macht sich keinen

Begriff, wie bald sich die aufgehobenen Nickel-
und Silberabfälle zur Lawine Zusammenballen.

Eh du dich zweimal umdrehst, hast du ein braves

Vermögelchen beisammen, und du mußt dich nur
schlüssig werden, wie du es dermaleinst wieder

zertrümmern willst. Ich für mein Teil habe noch

nicht das letzte Wort gesprochen. Vielleicht, daß

ich mir doch einen kleinen Borgotti erstehe. Es

kann mir einer über Borgotti sagen, was

er will: der Wagen hat Speuz und hält die

Straße. Auch schon habe ich mit dem Gedanken

gespielt, mir am Pfannenstiel ein bescheidenes

Landhaus aufstellen zu lassen. Aber nicht mit

Flachdach. Das Flachdach wird sich auf die

Länge nicht behaupten, sage ich. Nein, einen

käsbissenen Giebel müßte mein Chalet tragen, der

in die Landschaft hinein paßt, und „Männer-
treu" heißen. Edelweiß, Alpenrose und Meie-
riesli sind leider schon besetzt. Nicht zu verachten

wäre auch eine Hochzeitsreise — x>osi kesium —
nach dem heiligen Grab oder an den Tanasee.

Überfällig wäre sie. Kurz, der Möglichkeiten sind

viele. Und zudem hat es ja auch noch gute Weile
mit dem Verteilen. Denn ich habe mit Sparen
eigentlich erst gestern begonnen. Da möchte ich

denn doch gleich meine ersten Erfahrungen mit-
teilen.

Also: ich ging auf die Bank und kehrte mit
einem Sparbuch unterm Arm und einer Spar-
büchse in der Tasche zurück. Das Geheimnis dieser

Sparbüchse beruht in der Eigentümlichkeit, daß

sie nur der Mann auf der Bank ausbrechen kann.

Da mag der gute Sparer dreimal reuig werden

im Tag, es nützt ihm nichts: versenkt ist versenkt.

Oder auf gut deutsch: eingefroren ist eingefroren.
Bevor ich nun den Heimweg antrat, galt es,

gleich die ersten praktischen Sparbeispiele sich er-
eignen zu lassen.

Gleich am Paradeplatz ereilte mich die erste

Versuchung. Aber auch schon die erste Bewäh-
rung. Denn mit Haltung und Würde marschierte
ich an dem vielen bedruckten Papier vorbei, das

dort während den Hauptverkehrsstunden dem auf-
geweckten Bürger eifrig angeboten wird. Und zu-
frieden praktizierte ich die erste Ernte durch den

geheimnisvollen Spalt: Mittagblatt: 20 Rap-
pen (man rundet ja auf), Helvetische Illustrierte:
35 Nappen, Limmat - Illstrierte:35 Nappen,
Spree-Illustrierte: 30 Nappen. Einer pries den

Vorübereilenden eine Broschüre an: „Der Kamps
ums Dasein". Ich erkundigte mich leutselig nach

dem Preis und warf behende die neunzig Nap-
pen in meinen Opferstock. Er war bereits ein
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toenig toarm getoorben. ^faft hätte idj ben „©pal-
ter" überfein: abermald 50 Stappen.

©a fommt ber ©iebner Ijetangetoacfjfen. ©in

©d)toung, id) bin oben. Stod) ein ©d>toung, id)

bin tuieber unten. ©d)on toieber 3toan3ig Stap-

pen in bie Kaffe. Stein breiig: idj hätte ja aud>

mal bid ÏCefmtalet töfen tonnen. Od) gebe nlfo

3u 3mß über ben 23ouleParb. Oberrenne, l)art am

Pfoften Porbei, meinen ^reunb ©pälti. ,,£jab'

beut' beim ©ib feine Qeit, mein 33efter! ©ad
nädjftemal toieber— ferbud!" ^ür biedmal fjatte

id) midj lieber an ben ©palt aid an ben ©pälti.
Sllfo, bet' mit ber ïrube: stoei ©djalen ©olb,
madjt 1 ^ranfen. ©tntourf; 1.40, benn toie leidjt
batten toir und in einen befferen ilaben Perlaufen
tonnen. 31m 23al)nbof überfommt midj ein sehn-

räppiged ©efübl. £jufdj: breißig Stappen in ben

SJtolod)! (mit üoilette). ©er Sßeijen fängt an

3u blüben. Od) erftelle bie erfte 23ilans: ^r. 4.60.
©ad beilige ©tab ift nodj nidjt Perbient.

©a burd)3udt midj eine ©rleudjtung. ilnb fd)on

bange idj an ber nädjften ^ernfpredjmufd)el:
„j)allo, bu bort? 3a, idj. ©ag' mal, toie ftel)t'd
mit einer partie 33illarb beu aber bait! @ef)t

ja nidjt! ijeut ift bodj ©iendtag? ©ben, ba bab'
id) ja meiner Stidjte Perfprodjen. Kinberbatl.
Ü ädjerlid), getoiß. 316er toad tun? ©djabe!"
Kreu36om6enquabratbodjbrei: gtoei fliegen auf
einen ©treidj! Sin bie Kaffe meine jjjerrfdjaften:
1 partie 23iHarb Perloren + Konfumation: 3.30;
Kinberbatl: 4.—. ©ie SDelt fommt mir Por toie

am ©amdtagabenb, toenn alle ©locfen läuten unb
ed morgen Sonntag ift. On meiner fjjteube
fdjnappe idj mir aud bem gefegneten 33üdjertoalb
bed ©utenberg-Sdjaufenfterd gleidj nodj eine

Steu6ear6eitung bon 33obnenbü6erd „2ßie Per-
mebre id) ben ©rtrag meined ©emüfegartend?"
beraud. Slntiquarifdj, jeßt nur nodj 5.60. 31m

SBtffen trägt feiner fdjtoer, unb täglich eine

©tunbe baefen unb jäten foil ja gefunb fein, fagt
meine fjüau. ©a mir ber Stidet audgegangen ift,
toerfe idj für ben ©emüfegarten fursedjanb stoei

©ilberbirten in ben Ötfud. 331ei6t mir bie 23üd)fe

einfach 4.40 fdjulbig. Slber nidjt lange. 33etm

Kino finb fie bereitd abberbient, benn toer anberd

ift ba in Oberlebendgröße audgeftellt aid meine

treue SIbele mit ibrem tinfen SJtunbtoinfel unb

redjten Slugenbedel. SBie follte idj nidjt imftanbe
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fein, einmal Pier fj-tanfen fpringen bu laffen um
ibrettoillen. Qumal toenn mit ben Piersig Stappen

öergnügungdfteuer bie Stedjnung grab aufgebt?
31n biefem feltfamen Sormittag erfaffe id), toie

fef)r bod) ber eitle SRenfdj am fiurud bängt unb

toetdje Steidjtümer er fid) fammeln fann, toenn er

auf ©ntbeljrlidjed Persiebtet, Kraft biefer Offen-
barung persidjte idj nun nad)einanber, fpontan
unb fpielenb, auf: brei jjallenfdjtoimmbablofe,
ben ©intritt in bie ©terntoarte, nodj einen Kaf-
fee, einen Stbobobenbronftod für SJtamma, ein

3täfd)d)en Kölnifdj-SBaffer für ïrubi, einen

gäblrabmen mit ©Ifenbeinfugeln für Karldjen,
eine ©pa-Ubr für ©roßpapa unb ben 21ari für
bie ijjeimfabrt.

„2Bad bat benn ber ©djtoeindfopf 31t grinfen?"
benfe id), toie idj an ber SJteßgerei Porheisiele.

SIf)a, beinah' bätt' id)'d Pergeffen: Odj foil ja
anbertbalb Pfunb ©iebfleifdj heimbringen. 3lld
ob ed auf höheren 23efefjl toäre, ftülpe id), bePor

id) eintrete, m'ein Portemonnaie über bie hoble

jjanb unb 3äf)le: fiebsig Stappen! '©a toäre ber

©albo alfo fd)on gesogen, ©inen Slugenblid
überlege td). Sann ergreife id) bie 2)ürflinfe, unb

mit einem irjalbpfunb Stinbfleifd) 3um Sieben,

faftig unb gut gelagert, febre id) Pergnügt beim

3u Sltuttern. „SJtutter!" alarmiere idj fie fd)on

treppauf, „ber Sftetsger bat nur nodj ein Sjalb-
pfunb Stinbfleifd) gehabt. Odj halte mid) beute

an bie Kartoffeln. Slber fdjau, toad, idj bir beim-
gebracht habe. iQof hurtig ben Stedjenfdjieber,
id) toil! bir ettoad Porredjnen. Od) habe mir einen

©parautomaten sugelegt unb ihm im fiaufe Pon

Btoei ©tunben breißig jjüanfen in ben 23audj ge-
toorfen. SBiefo Perrüd't? Kinb, toär'd bir benn

lieber, idj hätte fie toirflidj audgegeben, toie id)
ed eigentlidj im ©inn batte? ©iefe breißig fj^an-
fen finb ja nidjtd aid gerettete Stappen, unb fein
SRenfdj auf ber 2Belt toirb bie 23üdjfe öffnen aid
ber SJtann auf ber 33anf. jjaft bu ben ©djieber?

Unb toir rechneten aud, baß, toenn man nadj
bem Prin3ip bed geretteten Stoppend jeben Sag
breißig j^anfen in bie 23üd)fe toirft, am ©nbe

eined 3al)^od nidjt mehr unb nidjt toeniger aid
10 950 fjdanfen auf ber 23anf liegen müffen.
Stach einem ©djaltjabr fogar breißig fjüanfen
mehr. Unb um hinter biefed fimple ©eljeimnid
3u fommen, mußte idj hiesig 3faf)fe alt toerben.

q3cu.il #egf6acf).

wenig warm geWerden, Fast hätte ich den „Spal-
ter" übersehen! abermals 5V Rappen,

Da kommt der Siebner herangewachsen. Ein

Schwung, ich bin oben. Noch ein Schwung, ich

bin wieder unten. Schon wieder zwanzig Nap-
pen in die Kasse. Nein dreißig: ich hätte ja auch

mal bis Wehntaler lösen können. Ich gehe also

Zu Fuß über den Boulevard. Überrenne, hart am

Pfosten vorbei, meinen Freund Spälti. „Hab"
heut' beim Eid keine Zeit, mein Bester! Das
nächstemal wieder— servus!" Für diesmal halte
ich mich lieber an den Spalt als an den Spälti,
Also, her mit der Truhe: zwei Schalen Gold,
macht 1 Franken. EinWurf: 1.40, denn wie leicht

hätten wir uns in einen besseren Laden verlaufen
können. Am Bahnhof überkommt mich ein zehn-

räppiges Gefühl. Husch: dreißig Rappen in den

Moloch! (mit Toilette). Der Weizen fängt an

Zu blühen. Ich erstelle die erste Bilanz: Fr. 4.60.

Das heilige Grab ist noch nicht verdient.
Da durchzuckt mich eine Erleuchtung. Und schon

hange ich an der nächsten Fernsprechmuschel:

„Hallo, du dort? Ja, ich. Sag' mal, wie steht's
mit einer Partie Villard Heu... aber halt! Geht
ja nicht! Heut ist doch Dienstag? Eben, da hab'
ich ja meiner Nichte versprochen. Kinderball.
Lächerlich, gewiß. Aber was tun? Schade!"
Kreuzbombenquadrathochdrei: zwei Fliegen auf
einen Streich! An die Kasse meine Herrschaften:
1 Partie Billard verloren T Konfirmation: 3.30:
Kinderball: 4.—. Die Welt kommt mir vor wie

am Samstagabend, wenn alle Glocken läuten und
es morgen Sonntag ist. In meiner Freude
schnappe ich mir aus dem gesegneten Bücherwald
des Gutenberg-Schaufensters gleich noch eine

Neubearbeitung von Vohnenhubers „Wie ver-
mehre ich den Ertrag meines Gemüsegartens?"
heraus. Antiquarisch, jetzt nur noch 5.60. Am
Wissen trägt keiner schwer, und täglich eine

Stunde hacken und jäten soll ja gesund sein, sagt
meine Frau. Da mir der Nickel ausgegangen ist,
werfe ich für den Gemüsegarten kurzerhand Zwei

Silberhirten in den Orkus. Bleibt mir die Büchse

einfach 4.40 schuldig. Aber nicht lange. Beim
Kino sind sie bereits abverdient, denn wer anders

ist da in Überlebensgroße ausgestellt als meine

treue Adele mit ihrem linken Mundwinkel und

rechten Augendeckel. Wie sollte ich nicht imstande
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sein, einmal vier Franken springen zu lassen um
ihretwillen. Zumal wenn mit den vierzig Rappen
Vergnügungssteuer die Rechnung grad ausgeht?

An diesem seltsamen Vormittag erfasse ich, wie

sehr doch der eitle Mensch am Luxus hängt und

welche Reichtümer er sich sammeln kann, wenn er

auf Entbehrliches verzichtet. Kraft dieser Offen-
barung verzichte ich nun nacheinander, spontan
und spielend, auf: drei Hallenschwimmbadlose,
den Eintritt in die Sternwarte, noch einen Kaf-
fee, einen Nhododendronstock für Mamma, ein

Fläschchen Kölnisch-Wasser für Trudi, einen

Zählrahmen mit Elfenbeinkugeln für Karlchen,
eine Epa-Uhr für Großpapa und den Taxi für
die Heimfahrt.

„Was hat denn der Schweinskopf zu grinsen?"
denke ich, wie ich an der Metzgerei vorbeiziele.

Aha, beinah' hätt' ich's vergessen: Ich soll ja
anderthalb Pfund Siedfleisch heimbringen. Als
ob es auf höheren Befehl wäre, stülpe ich, bevor

ich eintrete, mein Portemonnaie über die hohle

Hand und Zähle: siebzig Rappen! °Da wäre der

Saldo also schon gezogen. Einen Augenblick
überlege ich. Dann ergreife ich die Türklinke, und

mit einem Halbpfund Rindfleisch zum Sieden,
saftig und gut gelagert, kehre ich vergnügt heim

zu Muttern. „Mutter!" alarmiere ich sie schon

treppauf, „der Metzger hat nur noch ein Halb-
pfund Rindfleisch gehabt. Ich halte mich heute

an die Kartoffeln. Aber schau, was ich dir heim-
gebracht habe. Hol' hurtig den Rechenschieber,

ich will dir etwas vorrechnen. Ich habe mir einen

Sparautomaten zugelegt und ihm im Laufe von

zwei Stunden dreißig Franken in den Bauch ge-
worsen. Wieso verrückt? Kind, wär's dir denn

lieber, ich hätte sie wirklich ausgegeben, wie ich

es eigentlich im Sinn hatte? Diese dreißig Fran-
ken sind ja nichts als gerettete Rappen, und kein

Mensch auf der Welt wird die Büchse öffnen als
der Mann auf der Bank. Hast du den Schieber?

Und wir rechneten aus, daß, wenn man nach

dem Prinzip des geretteten Rappens jeden Tag
dreißig Franken in die Büchse wirst, am Ende

eines Jahres nicht mehr und nicht weniger als
10 950 Franken auf der Bank liegen müssen.

Nach einem Schaltjahr sogar dreißig Franken
mehr. Und um hinter dieses simple Geheimnis
zu kommen, mußte ich vierzig Jahre alt werden.

Paul Hegibach.
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